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der Schm¡tterling, -e   

,  ≈ schönes, buntes Insekt, 
das fliegen kann

w¶rtreich   

,  mit vielen Wörtern

t„pfer   

,  hier: ohne Angst

Z¢m Trost: …   

,  hier: ≈ Vielleicht ist es 
besser, wenn man weiß: …

D„s liegt dar„n   

,  Der Grund ist

der Zuwachs   

,  ≈ Plus

das Jubiläum, Jubiläen   

,  hier: Geburtstag von 
einer Republik

die Liebeserklärung, -en   

,  Worte, die deutlich ma-
chen sollen, wie sehr man 
etwas/jemanden liebt

konst„nt   

,  dauernd

ein F¡st für   

,  eine Freude für

kein ]nde k¡nnen   

,  kein Ende haben

die W“ssenschaft, -en   

,  spezieller Sektor (z. B. 
Chemie), in dem viel 
Wissen gesammelt wird

qu„tschen   

, m reden; sich 
unterhalten

1. 	 �… wegen der deutschen Sprache. 
Diese Sprache ist reich – wortreich. 
Jetzt müssen Sie ganz tapfer sein: 
Fast fünf Milliarden Wortformen 
stehen in der elektronischen Wör-
tersammlung der Duden-Wörter-
buchredaktion, dem Dudenkorpus. 
Reduziert auf die Grundformen sind 
es immer noch mehr als 300 000. 
Zum Trost: Das sind so viele, dass 
auch jeder Muttersprachler beim 
Vokabular noch viel zu lernen hat. 
Der Durchschnittsdeutsche hat 
nämlich aktiv nur rund 15 000 Wörter 
im Kopf, passiv sind es rund 50 000. 
Extrem viele  deutsche Wörter gibt 
es also – und es werden immer mehr. 
Das liegt nicht nur daran, dass der 
deutschsprachige Teil der Welt schon 
immer offen war für sprachlichen Zu-
wachs aus der ganzen Welt (Algebra, 
Portemonnaie, Zeremonie). Auch weil im 
Deutschen Wörter zu neuen Wörtern 
kombiniert werden können (Repu-
blikjubiläumsliebeserklärung), wächst 
der Wortschatz konstant. Ein Fest 
für Sprachentdecker: Diese Sprache 
kennt kein Ende.

2. 	 … wegen der Wissenschaft.

3. 	 … wegen der Fußballvereine.

4. 	  … wegen Angela Merkel.

5. 	  �… wegen Wörtern wie das Mädchen, 
der Schmetterling und das Quatschen.
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Was wir an  
Deutschland lieben

Die Bundesrepublik wird 70, und Menschen aus der ganzen Welt gratulieren:  
100 Gründe, Deutschland zu lieben. 

MITTEL  PLUS

Mit Ideen und Texten von: 

Lhoussaine Ahabchane (Marokko) 

Monica Artifoni (Italien)

Abdulhussein Salman Ati (Irak)

Garry Browne (Großbritannien)

Rozālija Bumane (Lettland)

Adèle Ciolkovitch (Frankreich)

Magdalena Constantin (Rumänien)

Eleonora Corace (Italien)

João Correia (Brasilien)

Karagiorgi Eleftheria (Griechenland)

Mesut Esmer (Türkei)

Silvia Marta A B Franco (Brasilien)

Susanne Gondrie (Niederlande)

Carlos Antonio Garcia (Mexiko)

Michael Gordon (Australien)

Valentina Grafito (Italien)

Giovanna Granchelli (Italien)

Fanny Grandclement (Frankreich)

Alona Hreb (Ukraine)

Luis Jimenez (Venezuela)

Antonio D’Iorio (Italien)

Pavel Filippovitsch Ivanov (Russland)

Andrij Jewtschuk (Ukraine)

Anna Långstedt-Jungar (Finnland)

Ahabchane Lhoussaine (Frankreich)

Nazer Ibrahimi (Afghanistan)

Licia Iob (Italien)

Per Irgens (Dänemark)

Dorian Jewtschuk (Ukraine)

María José (Spanien)

Cyrielle Lopez (Frankreich)

Marina Maksimova (Russland)

Isadora Mancusi (Italien)

Simonetta Di Marco (Italien)

Jacques Marcucci (Frankreich)

Isadora Rojas Márquez (Chile)

Tugce Metin (Türkei)

Hawal Mohamad (Syrien)
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der Kart¶ffelsalat, -e   

,  Salat aus gekochten 
Kartoffeln, in Bayern mit 
Essig, Zwiebeln und Öl. Es 
können auch gekochtes Ei, 
Speck, Mayonnaise und 
Äpfel darin sein.

geteilt   

,  von: teilen = zwei oder 
mehr Teile machen

das Ges¡tz, -e   

,  schriftliche Regel, die 
die Regierung macht und 
an der sich alle orientieren 
müssen

die Vielfalt   

,  hier: großes Angebot 
verschiedener Dinge

 das W¡lterbe   

,  Gebäude, Städte und 
Landschaften in aller Welt, 
die man für die Menschen in 
Zukunft schützen soll

einiges   

,  nicht wenig

das W„ttenmeer, -e   

,  Teil des Meeres an der 
Nordseeküste

(das W„tt   

,  sehr weicher und nasser 
Boden des Meers bei niedri-
gem Wasser)

die K“rschtorte, -n   

,  Torte mit Kirschen 

(die K“rsche, -n   

,  kleine, weiche, runde, 
rote Frucht)

… scheint … zu sein   

,  man glaubt, dass … ist

baumreich   

,  mit vielen Bäumen

das M“ttelgebirge, -   

,  Gruppe von Bergen, 
deren höchste Stellen 
meistens nicht höher als 
1000 Meter sind

die Schokoladenraspel Pl.   

,  kleine, flache Schokola-
denstücke

das K“rschwasser   

,  Schnaps, der aus Kir-
schen hergestellt wird

der Konditor, Konditoren   

,  Person, die beruflich 
Torten und Kuchen herstellt

br“ngen auf   

,  hier: die Idee geben für 

6. 	  … wegen des Kartoffelsalats.

7. 	   �… weil wir hier in Frieden leben.

8. 	  �… wegen der Geschichte.   
Die deutsche Geschichte ist keine, 
die man nur lieben kann. Mit der Ge-
schichte der Bundesrepublik ist das 
schon ein bisschen anders. In  
70 Jahren ist aus der früheren natio-
nalsozialistischen Diktatur eine der 
stabilsten Demokratien der Welt 
geworden. In dieser Zeit ist das Land 
wirtschaftlich zu einem der fünf 
stärksten der Welt geworden. Und 
wo die Welt 40 Jahre lang geteilt war 
in Ost und West, ist heute das Zent-
rum Europas.

9. 	 �… weil Gesetze hier auch 
wirklich funktionieren.

Irina Nikitina (Russland)

Filip De Nys (Belgien)

Eva Pap (Ungarn)

Maria Irene Pinheiro (Portugal)

Valentina Pinton (Italien)

Ingrid Pisano (USA)

Nailya Rafikova (Kasachstan)

Alejandra Cecilia Tillería Sáez (Chile)

Viktoria Samukhova (Russland)

Ingrid Geisa Schneider (Brasilien)

Mourad Seddiki (Algerien/Frankreich)

Diane Servant (Frankreich)

Wael al Shehri (Saudi-Arabien)

Yveanne Sicre (Frankreich)

Adalberto da Silva (Brasilien)

Alla Stutzke (Ukraine)

Michael Thompson (USA)

Rachel Toh (Singapur)

Michael Thompson (USA)

Bernard Traullé (Frankreich)

Zuzana Turčeková (Slowakei)

Adela Udovita (Rumänien)

Elena Vasylchenko (Ukraine)

Corinne Videaud (Frankreich)

Eeva-Liisa Virtanen (Finnland)

Faisal al Washmi (Saudi-Arabien)

Adam Wesolowski (Polen)

Claudette Williams (USA)

Luis Alejandro Serrano Yescas (El Salvador)

Irena Žakelj (Slowakei)

Sabrina Zampedri (Italien)

10. 	� … wegen der  
regionalen Vielfalt. 
Die braunen Schilder mit  

weißer Schrift und Grafik an den 
Autobahnen dokumentieren sie:  
die vielen Dinge, auf die die Regionen 
stolz sind. „Unterrichtungstafeln“ 
heißen sie offiziell. Egal, ob es Schloss 
Glücksburg (A7) ist oder Industriekultur 
Welterbe Zollverein (A42), Filmpark 
Babelsberg (A115) oder Berchtesga-
den-Königssee Alpen-Nationalpark (A8): 
Wer bei diesem Autobahn-Unterricht 
aufpasst, lernt einiges über das Land.

11. 	  �… wegen der Gemütlichkeit der 
kleinen Städte:  
Cuxhaven mit dem Wattenmeer und 
wunderschönen Sommerabenden.

12. 	 �… wegen des fantastischen  
Bahnnetzes.

13. 	  … wegen der Kultur.

14. 	 �… wegen der Schwarzwälder  
Kirschtorte.   
Es ist wie so oft bei den ganz gro-
ßen Ideen: Wer sie zuerst hatte, ist 
Inhalt von wilden Spekulationen 
und unterschiedlichen Theorien. 
Bei der Schwarzwälder Kirschtorte 
scheint nur eines sicher zu sein: Sie 
kommt nicht aus dem Schwarzwald, 
diesem baumreichen Mittelgebirge 
in Süddeutschland. Die schwarzen 
Schokoladenraspel auf dem Kuchen 
erinnern nur an den schwarzen Wald, 
meinen manche. Nein, das für dieses 
Rezept so wichtige Kirschwasser 
kommt traditionell von dort, erklären 
andere den Namen. Oder waren es 
nur nostalgische Erinnerungen eines 
Konditors an seine alten Arbeitsplät-
ze im Schwarzwald, die ihn in seinem 
Café in Tübingen bei Stuttgart auf 
den Namen Schwarzwaldtorte 
brachte? Als erster dokumentiert hat 
die Existenz dieser heute berühm-
testen Torte Deutschlands 1934 ein 
Dresdener – weil sie damals in Berlin 
so populär war. Heute ist sie auf der 
ganzen Welt bekannt.
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Der Marokkaner Lhoussaine Ahabchane liebt Deutschland wegen der Kultur,  
die Ukrainerin Elena Vasylchenko liebt es wegen der Bahn.

 



Der Algerier und Franzose Mourad Seddiki liebt Deutschland wegen Goethe und dessem universellen Denken,  
die Ukrainerin Alona Hreb liebt es wegen der veganen und vegetarischen Produkte.
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15. 	 … wegen der Nussschnecken.

16. 	� … wegen der Autos. 
Mercedes-Benz, Volkswagen, Audi, 
Maybach – große Traditionsnamen.

17. 	 … wegen des Elisenlebkuchens.

18. 	… wegen des bayerischen Dialekts.

19. 	… wegen der Lebensqualität.

20. 	� … weil die Sicherheit  
so hoch ist.

21. 	� … wegen Rothenburg ob der Tauber.
Kaum eine kleine Stadt in Deutsch-
land ist im Ausland so bekannt wie 
Rothenburg ob der Tauber mit seinen 
Fachwerkhäusern, seiner Stadtmauer 
und dem gemütlichen Flair. Es zieht 
jedes Jahr hunderttausende Touris-
ten an. Schon seit mehr als 100 Jahren 
geht das so. Nur kaum Deutsche inte-
ressieren sich fü den Ort. Das soll sich 
jetzt ändern: Rothenburg plant ein 
„kulturelles Upgrading“, um auch die 
Liebe der deutschen Bildungsreisen-
den zurückzugewinnen. Viel Erfolg!

22. 	�… wegen der Brotkultur. 
So viele Sorten, Schwarzbrot genauso 
wie Weißbrot, an jeder Ecke frisch 
aus den Bäckereien – fantastisch!

23. 	�… wegen der Wälder. 

24.	  �… wegen der Toleranz für 
Vegetarier und Veganer. 
Wer kein Fleisch oder gar 

keine tierischen Produkte isst, hat 
es in Deutschland heute nicht mehr 
schwer: Vegetarische und vegane 
Gerichte gehören in der Gastrono-
mie meistens zum Standard. Und 
es kommen immer mehr Produkte 
dieser Art auf den Markt. Die sind so 
gefragt, dass einer der bekanntesten 
deutschen Wurst- und Fleischwaren-
hersteller inzwischen vegetarische 
Würste herstellt. Das lohnt sich: Ein 
paar Millionen Deutsche ernähren 
sich vegetarisch oder vegan.

25.	  �… weil Deutsche dich mögen, wenn 
du Deutsch lernst.

26. 	�… wegen der Pünktlichkeit. 
Andere nicht länger warten zu lassen 
als unbedingt nötig, das ist eine schö-
ne Sache. Und selbst die Deutsche 
Bahn, die nach ihren strengen Kriteri-
en (ein Zug, der nach 800 Kilometern 
sechs Minuten später ankommt als 
geplant, ist unpünktlich) ziemlich 
oft unpünktlich ist, informiert über 
Verspätungen rechtzeitig auf Anzei-
getafeln und über das Internet. Da 
können die anspruchsvollen Deut-
schen noch so motzen: Das ist eine 
feine Sache!

27. 	 � … wegen seiner  
Herbstfarben.

28. 	 �… wegen der Freiheit. 
Keiner sagt dir, wohin du gehen 
sollst, was du sagen sollst oder wie 
du leben sollst. Keinen interessiert, 
ob du verheiratet bist oder nicht, 
homosexuell oder nicht. Keinen 
interessiert, ob du eine Religion hast 
und wenn ja, welche. Du kannst dich 
anziehen, wie du willst, Tattoos und 
Piercings haben oder auch nicht. Du 
kannst reisen, etwas Neues auspro-
bieren, studieren, dich weiterqua-
lifizieren oder sogar eine kritische 
Meinung äußern. Du bist einfach 
frei! Das ist das Beste, was es hier gibt. 
Deutschland ist Freiheit!

29. 	 �… wegen der Professionalität und 
Genauigkeit der Deutschen in der 
Arbeit.

30. 	 �… wegen meiner lieben deutschen 
Freunde.  
Im Allgäu, in Rosenheim, Freising, 
Nürnberg, Weinheim, Darmstadt, 
Langenau, Freiburg, Köln, Flensburg, 
Hamburg, Berlin und und und …

31. 	� … wegen der Dichter und  
Denker. 
Goethe und sein Humanismus, sein 
universales Denken!
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die N¢ssschnecke, -n   

,  Nussgebäck

(das Gebæck, -e   

,  Speise, die man geba-
cken hat, z. B. Kuchen)

der Elisenlebkuchen, -   

,  ≈ kleiner süßer Weih-
nachtskuchen aus Nürnberg 
mit vielen Gewürzen

das F„chwerkhaus, ¿er   

,  Haus mit spezieller 
Architektur, bei der man 
an der Außenseite die 
Holzteile sehen kann

das Flair franz.   

,  ≈ Umgebung, die auf das 
Gefühl und die Laune wirkt

… „nziehen   

,  hier: besucht werden 
von …

der B“ldungsreisende, -n   

,  ≈ Person, die reist, um 
etwas über die Kultur zu 
lernen

das Schw„rzbrot, -e   

,  dunkles Brot aus einem 
speziellen Mehl

die Toler„nz   

,  von: tolerant

gefragt   

,  hier: populär

s“ch lohnen   

,  hier: einen finanziellen 
Vorteil haben

¢nbedingt   

,  absolut

s¡lbst   

,  hier: ≈ auch

str¡ng   

,  hier: sehr genau

r¡chtzeitig   

,  früh genug

die [nzeigetafel, -n   

,  technische Konstruktion, 
auf der Zahlen gezeigt 
werden

„nspruchsvoll   

,  hier: schwierig

n¶ch so   

,  ≈ egal wie viel

m¶tzen   

,  hier: m sagen, dass 
man unzufrieden ist

fein   

,  hier: angenehm; nett

s“ch weiterqualifizieren   

,  nach einer Ausbildung 
noch mehr lernen

sogar   

,  ≈ auch

eine kr“tische Meinung 
äußern   

,  hier: etwas öffentlich 
kritisieren

einfach   

,  hier: ≈ ohne Probleme; 
wirklich
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32. 	  �… wegen seines  
Käsekuchens.

33. 	 �… wegen der vielen Bioläden.

34. 	 �… wegen der Fachwerkhäuser. 
Das kleine Freudenberg liegt im 
Siegerland, und eine Art von Sieger 
ist der kleine Ort wirklich – beim 
Fachwerk. Auch wenn die alte 
Bautechnik in anderen Orten wie 
Quedlinburg ebenfalls sehr präsent 
ist und Marketingexperten von Stade 
(Niedersachsen) bis Meersburg 
(Baden-Württemberg) mehr als 100 
„Fachwerkstädte“ auf einer 3500 
Kilometer langen „Deutschen Fach-
werkstraße“ verbunden haben: In 
keinem Ort stehen die Fachwerkhäu-
ser so kompakt wie in Freudenberg 
(Nordrhein-Westfalen), wo das ganze 
Zentrum aus Fachwerkhäusern 
besteht. Wie anachronistisch –  
und wie schön!

35. 	 �… wegen Berlin. 
Die dynamische Hauptstadt: Sie 
zeigt, dass viel geht, wenn nichts 
geht. Das hat Tradition: Auch als die 
Mauer noch stand, war das schon so. 
Eine Metropole der Möglichkeiten. 
Und ein Ort mit vielen Geschichten 
aus der Vergangenheit, alten Gebäu-
den und grandiosen Museen.

36. 	 �… wegen der vielen Biere. 
5000 bis 6000 Biersorten, vom Kölsch 
im 100-Milliliter-Glas über das Weiß-
bier bis zum Hellen im Ein-Liter-
Krug und speziellen Sorten wie dem 
Rauchbier – die Möglichkeiten sind 
so groß, dass wohl keiner alle kennt.

37. 	� … wegen seiner Spätzle.

38. 	 �… wegen der Qualität der  
Lebensmittel.

39. 	  �… wegen der klassischen 
Musik. 
Johann Sebastian Bach, 

Richard Wagner, Ludwig van Beet
hoven – große Kultur!

40. 	 �… wegen seiner Technologie.

41. 	 �… weil es ein wunderbares  
Reiseland mit freundlichen  
Menschen ist.

42. 	�… weil Deutschland in Europa noch 
ein Land der Träume sein kann. 
Denn wenn man sich bemüht, wenn 
man studiert, kann man Jobangebo-
te finden, die das Leben verändern 
können.

43. 	 �… weil grüne Ideen hier Tradition 
haben. 
Die Deutschen trennten ihren Müll 
schon, als andere diese Idee noch sehr 
seltsam fanden. Sie machten das The-
ma so groß, dass es heute sogar wirt-
schaftlich wichtig ist: In Deutschland 
arbeiten mehr als zwei Millionen 
Menschen für den Umweltschutz. 
Und die Politik hielt die Grünen 
nicht nur aus, die am Anfang, vor fast 
40 Jahren, strickend und langbärtig 
im Parlament saßen und alles anders 
machen wollten. Am Ende wurden 
ihre Ideen Mainstream – und eine 
christdemokratische Bundeskanz-
lerin setzte das berühmteste Logo 
der Umweltbewegung („Atomkraft? 
Nein danke“) 2011 in praktische 
Politik um. 

44. 	 … wegen Weihnachten,

45.	  �… der Weihnachtsbäume

46. 	 … und der Weihnachtsmärkte.

47.	  �… weil die Menschen weltoffen sind.

48. 	 � … wegen seiner Logik. 
Sich und die Dinge organi-
sieren, das kann dieses Land: 

die Infrastruktur genauso wie die 
Ämter, die Geschäfte und den Markt. 
In Deutschland gibt es für alles einen 
Grund. Sobald man ihn verstanden 
hat, wird alles gut.

49. 	 �… wegen der Rechtschaffenheit 
seiner Politiker.
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der Bioladen, ¿   

,  Geschäft, das ökologi-
sche Lebensmittel verkauft

der Sieger, -   

,  Gewinner

ebenfalls   

,  genauso; auch

sehr präs¡nt sein   

,  ≈ davon gibt es viel

auf … verb“nden   

,  hier: versuchen, als … 
bekannt zu machen

das Kœlsch   

,  Bier mit starkem Aroma

das Weißbier    

,  Bier, das man aus Weizen 
herstellt

(der Weizen   

,  Pflanze, aus deren 
kleinen, harten Früchten 
man Mehl macht)

das H¡lle   

,  helles (gelbes) Bier mit 
rund fünf Prozent Alkohol

der Krug, ¿e   

,  Geschirr für Getränke

wohl   

,  hier: wahrscheinlich

die Spætzle Pl.   

,  ≈ kleine, dickere Nudeln

der Traum, ¿e   

,  von: träumen

s“ch bemühen   

,  viel tun, damit etwas 
gut geht

verændern   

,  neu oder anders machen

grün   

,  hier: ökologisch

der }mweltschutz   

,  von: die Umwelt 
schützen

aushalten   

,  hier: akzeptieren, 
obwohl jemand/etwas 
unkonventionell ist

str“cken   

,  ≈ mit zwei langen Me-
tallstücken eine Handarbeit 
aus Wolle herstellen

l„ngbärtig   

,  mit einem langen Bart

“n pr„ktische Politik 
¢msetzen   

,  zu Gesetzen machen

die Atomkraft   

,  Nuklearenergie

w¡ltoffen   

,  voll Interesse für alles, 
was in der Welt passiert

sob„ld   

,  hier: wenn

die R¡chtschaffenheit   

,  Ehrlichkeit



Der Amerikaner Michael Thompson liebt Deutschland wegen der Weihnachtstradition,  
der Brasilianer João Correia liebt es wegen der Technologie.



Der Syrer Hawal Mohamad liebt Deutschland, weil man morgens mit dem Fahrrad zur Arbeit fahren kann,  
der Iraker Abdulhussein Salman Ati liebt es wegen seinen wunderbaren Schriftsteller.
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50. 	 … wegen der Straßenfeste.

51. 	  �… weil man als Frau wenig angebag-
gert wird.

52. 	 �… wegen seiner vielen Radwege,

53. 	 � … und weil man morgens 
einfach mit dem Fahrrad  
zur Arbeit fahren kann.

54. 	 �… wegen der Natur. 
Deutschland ist grün – und hat das 
Meer mit seinen Inseln genauso wie 
die Alpen, das Tiefland genauso wie 
die Mittelgebirge und Flussland-
schaften genauso wie Seenplatten.

55. 	 �… wegen seiner großartigen  
Schriftsteller 
Nelly Sachs (1966), Heinrich Böll 
(1972), Günter Grass (1999) und 
Herta Müller (2009) – zwei Frauen 
und zwei Männer aus der Bundesre-
publik haben von 1949 bis jetzt einen 
Nobelpreis für Literatur gewonnen. 
Aber gute Literatur ist nicht nur, was 
einen Nobelpreis gewinnt. Mehr als 
70 000 Bücher erscheinen pro Jahr 
in Deutschland, die größte Gruppe 
davon ist die Belletristik. Das zeigt, 
wie wichtig Literatur in Deutschland 
ist. Schriftstellerei kann man in Hil-
desheim und Leipzig sogar studieren. 
Dass das funktioniert, zeigt zum 
Beispiel Juli Zeh. Noch so eine große 
Schriftstellerin, die jetzt auch noch 
Verfassungsrichterin wurde.

56. 	 �… und der vielen Buchhandlungen.

57. 	  … wegen des Glühweins.

58. 	 �… weil Kultur im ganzen Land ist.
Berlin ist schön, aber Berlin ist nicht 
alles. Die Kultur blüht im ganzen 
Land. Bei La Traviata im Frankfurter 
Opernhaus, mit Pop-Art im Aachener 
Ludwig Forum oder beim Schles-
wig-Holstein Musik Festival. Wie 
gut, dass für Kultur in Deutschland 
die Bundesländer zuständig sind und 
nicht die Bundesregierung!

59. 	 �… weil alles sauber  
und ordentlich ist.

60. 	 �… wegen Henning May von der 
Rockgruppe AnnenMayKantereit.

61. 	 � … wegen der aufgeschlosse-
nen Mentalität.

62. 	 … wegen des FC Bayern München.

63. 	 … wegen der Gastfreundschaft.

64. 	 �… wegen der deutschen Qualität. 
Das war gut, liebe Briten: dass ihr für 
deutsche Waren 1887 das Label Made 
in Germany eingeführt habt, um vor 
schlechten Messern aus Deutschland 
zu warnen. Noch besser war, dass die 
Qualität deutscher Produkte bald viel 
besser wurde – und das Label plötz-
lich für Qualität stand. Der Anfang 
einer fantastischen Geschichte …

65. 	 … wegen Kaffee und Kuchen.

66. 	 � … wegen meiner  
Brieffreundin,  
mit der ich schon 50 Jahre im 

Briefwechsel stehe.

67. 	 … wegen des Mittelrheintals.

68. 	 … wegen des Apfelstrudels.

69. 	 … wegen des Kölner Doms.

70. 	 … wegen München.

71. 	  … wegen der Flohmärkte.

72. 	 �… weil junge Leute in Deutschland 
gute Chancen auf Arbeit und einen 
Studienplatz haben.

73. 	 … wegen des guten Klimas.

74. 	 �… weil die Menschenrechte und 
Menschenwürde auf allen Ebenen 
und von allen anerkannt werden.

75. 	� … wegen der Höflichkeit seiner 
Menschen.
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„nbaggern   

, m d versuchen, 
das sexuelle Interesse 
einer anderen Person zu 
bekommen

die Seenplatte, -n   

,  Region mit vielen Seen

großartig   

,  hier: wunderbar

der Nob¡lpreis, -e   

,  Geld für die Besten in 
Chemie, Literatur, Medizin 
Physik und für den Frieden

erscheinen   

,  hier: publiziert werden

die Belletr“stik   

,  Literatur, die einfache, 
leicht zu lesende Geschich-
ten erzählt

die Verf„ssungsrichterin, 
-nen   

,  Frau im Verfassungs-
gericht, die das Urteil 
beschließt

(das Verf„ssungsge
richt, -e   

,  hier: spezielle Institution 
in einem Bundesland, die 
bei einem Streit über die 
Verfassung entscheidet)

(das B¢ndesland, ¿er   

,  Teil von einer föderalisti-
schen Republik)

(die Verf„ssung, -en   

,  hier: schriftliche Form 
für die wichtigsten Regeln 
in einem Bundesland)

der Glühwein   

,  warmer Wein mit 
Gewürzen

(das Gew•rz, -e   

,   z. B. Salz, Pfeffer, Anis, 
Safran …)

blühen   

,  hier: groß und reich sein

zuständig sein für   

,  sich kümmern um

aufgeschlossen   

,  hier: interessiert an 
Neuem

die G„stfreundschaft   

,  Mentalität: Man 
empfängt Gäste besonders 
freundlich.

einführen   

,  hier: etwas Neues 
bekannt machen

w„rnen vor   

,  sagen, dass man gut 
aufpassen soll oder dass 
etwas gefährlich ist

für … stehen   

,  hier: ≈ Symbol sein für …

der [pfelstrudel, - süddt. 
österr.   

,  ≈ gefüllter Apfelkuchen

der Flohmarkt, ¿e   

,  Markt, auf dem schon 
benutzte, alte oder spezielle 
Gegenstände angeboten 
werden

die M¡nschenrechte Pl.   

,  garantierte Möglichkei-
ten eines Individuums, z. B. 
Freiheit, freie Meinung

die M¡nschenwürde   

,  Recht aller Menschen, 
als Person gut behandelt zu 
werden

(das R¡cht, -e   

,  hier: ≈ Garantie)

(gut beh„ndeln   

,  hier: gleiche Chancen, 
Möglichkeiten und humane 
Bedingungen garantieren)

die Ebene, -n   

,  hier: Sektor; Aspekt

„nerkennen   

,  offiziell akzeptieren

m“t … “m Briefwechsel 
stehen   

,  von … immer wieder 
Briefe bekommen und 
darauf antworten
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76. 	 �… wegen Schweinebraten mit  
Klößen.

77. 	 �… wegen der Brezeln.

78. 	 �… wegen der Kunst des Lebens der 
Deutschen.

79. 	 �… wegen der schönen Architektur.

80. 	 �… wegen der Krankenversicherung. 
Krank wird jeder irgendwann – und 
das kann teuer werden. Nur sieht das 
nicht jeder ein. Das System, das trotz-
dem alle schützt, gibt es schon seit 
dem 15. Juni 1883. Und es ist extrem 
einfach. Jeder muss krankenversi-
chert sein. Wer viel verdient, zahlt da-
für einen höheren Beitrag. Wer wenig 
verdient, einen niedrigeren. Und alle 
in der Familie, die nichts verdienen, 
zahlen auch nichts. So einfach kann 
Solidarität funktionieren.

81. 	 �… wegen seiner Mittelgebirge. 
Sie sind das Salz in der topografi-
schen Suppe: Deutschland ist ein 
Land der Mittelgebirge. Von der Eifel 
bis zum Erzgebirge, mehr als 40 sind 
es insgesamt. Was wäre Deutschland 
nur ohne sie? Ein flaches Land.

82. 	  �… wegen der kreativen und 
zuverlässigen Industrie.

83. 	 … wegen der Currywurst.

84. 	 �… wegen seiner Autobahnen. 
Die einen finden sie cool, die anderen 
ein bisschen unheimlich: die hohen 
Geschwindigkeiten auf den Auto-
bahnen. Sicher ist: Die schnellen Stra-
ßen sind legendär. Nur zwei Dinge 
sind sie nicht: die ältesten Autobah-
nen der Welt und – ein Glück! – auch 
keine Erfindung der Nazis.

85. 	 �… weil man beim dualen Studium 
gleichzeitig lernt, Geld verdient 
und Berufserfahrung sammelt.

86. 	 �.… wegen der fleißigen und unab-
hängigen Art, zu denken.

87. 	… wegen der Lüneburger Heide. 

88. 	 �… weil alle sich begrüßen:  
im Bus, im Zug, überall.

89. 	 � … wegen der Wiedervereini-
gung am 3. Oktober 1990  
(ich bin am 3. Oktober gebo-

ren und finde das sehr symbolisch).

90. 	 �… wegen der Schlösser und Parks.
Die vielen Schlösser und Parks in 
Potsdam sind nicht alles. Das ganze 
Land ist voller historischer Gärten 
und Residenzen: das hübsche Was-
serschloss Moritzburg bei Dresden, 
die barocke Lust von Schwetzingen 
bei Heidelberg, das romantische 
Schloss Moyland bei Duisburg … 

91. 	 �… wegen der Ehrlichkeit der  
Deutschen.

92. 	 �… weil es ein Land der großen 
Traditionen ist, das im Denken aber 
einen Schritt weiter als viele andere 
europäische Länder ist.

93. 	 … wegen seiner vielen Bunker.

94. 	 �… weil viele Deutsche leere Pfand-
flaschen neben Müllkörbe stellen, 
damit arme Menschen sie zu Geld 
machen können.

95. 	 �… weil die Deutschen immer  
eine Lösung suchen, wenn sie  
ein Problem haben. 

96. 	 �… weil die Wanderwege durch den 
Schwarzwald total schön sind.

97. 	  �… weil die Deutschen an 
Europa glauben.

98. 	 �… weil Deutschland sehr tolerant 
gegenüber Ausländern ist.

99. 	 �… wegen dieser zwei Wörter: Gemüt-
lichkeit und Sehnsucht.

100.� … wegen sehr, sehr, sehr vieler Din-
ge. Einfach so.

der Kloß, ¿e   

,  Speise (oft aus gekoch-
ten Kartoffeln) in Form 
eines kleinen Balls

die K¢nst des Lebens   

,  ≈ Freude am Leben; Art 
zu leben

einsehen   

,  hier: verstehen

der Beitrag, ¿e   

,  hier: Geld, das man 
jeden Monat zahlt

das S„lz “n der S¢ppe   

, m die ideale Ergän-
zung; das, was es gut macht

zuverlässig   

,  hier: so, dass die Produk-
te immer funktionieren

¢nheimlich   

,  so, dass es Angst macht

die Geschw“ndigkeit, -en   

,  Schnelligkeit: Wie viel 
km/h jemand/etwas fährt.

die Erf“ndung, -en   

,  neue Idee; neues Produkt

die Lüneburger Heide   

,  Landschaft zwischen 
Bremen, Hamburg und 
Hannover

die Wiedervereinigung   

,  von: wiedervereinigen = 
wieder ein Land werden

der Schr“tt, -e   

,  hier: eine Aktion in einer 
Reihenfolge von Aktionen

die Pf„ndflasche, -n   

,  Flasche, für die man beim 
Kauf eine Extra-Geldsumme 
bezahlt. Man bekommt 
sie zurück, wenn man die 
Flasche zurückgibt.

der M•llkorb, ¿e   

,  ≈ Mülleimer

gegenüber   

,  hier: in der Beziehung zu

die Sehnsucht, ¿e   

,  starker Wunsch

einfach   

,  hier: ≈ Das ist so. Man 
kann es sich nicht erklären.


